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Die Plecopteren stellen mit geringen Ausnahmen meist hohe Anforde­
rungen an Sauberkeit, Temperatur und Sauerstoff-Gehalt ihres Lebens­
raumes. Von den bisher für Deutschland gemeldeten 115 Arten lebt des­
halb der überwiegende Teil in den schnellfließenden, reinen und gut 
durchlüfteten Bächen und Flüssen der Mittelgebirge, des Alpenvorlandes 
und besonders der Alpen, die mit derzeit 85 nachgewiesenen Arten das 
Hauptkontingent der deutschen Plecopteren-Fauna stellen. Die neueren 
Plecopteren-Listen aus dem Mittelgebirgsbereich, so weit dessen Räume 
überhaupt in die Erhebung schon einbezogen sind, melden nur etwa 40 bis 
50 Spezies.

Es ist nun nicht verwunderlich, daß das Norddeutsche Tiefland mit 
seinen meist langsam fließenden Bächen und Strömen nur wenigen und 
im allgemeinen anspruchsloseren Plecopteren-Arten einen Lebensraum 
bieten kann. Es sind dies meist eurytherme Arten, die größere Tempera­
turschwankungen vertragen, im Gegensatz zu den stenothermen Arten, 
die nur innerhalb eines eng begrenzten und meist niederen Temperatur- 
Bereiches ihre optimalen Lebensbedingungen finden.

l) Anschrift des Verfassers: H ans M endl, 896 Kempten/Allg., Lotterbergstr. 18.
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Daraus ist zu verstehen, daß Plecopteren-Listen aus dem Gebiet des 
Norddeutschen Tieflandes im Vergleich zu denen des Mittelgebirgs- und 
Alpen-Raumes verhältnismäßig artenarm ausfallen müssen.

Durch freundliche Vermittlung von Herrn Prof. Dr. H. W eidner hatte 
ich Gelegenheit, das aus der näheren und weiteren Umgebung Hamburgs 
wohl hauptsächlich mehr nebenbei zusammengetragene Plecopteren-Ma- 
terial des Zoologischen Museums Hamburg (ZMH) zu überprüfen. Es han­
delt sich vor allem um Trockenmaterial; in Alkohol sind leider nur we­
nige Tiere konserviert. Der überwiegende Teil war schon von K lapälek, 
S choenemund, N aväs und I llies determiniert. Eine Publikation dieser 
Funde ist bisher noch nicht erfolgt.

Nachweise von Plecopteren aus dem Hamburger Gebiet in der Litera­
tur sind sehr spärlich und zudem schon alt: B euthin, H., 1875, S. 124 mit 
6 Arten; W agner, W ., 1897, S. 480 mit 3 Arten; N aväs, L., 1934 mit 1 Art. 
Angaben neueren Datums finden sich in Illies 1952 und 1955. Als einzige 
Arbeit nach dem heutigen Stand liegt ein „Beitrag zur Kenntnis der Ple- 
copteren-Fauna Schleswig-Holsteins“ von P. Z wick (1967) vor, worin zwar 
hauptsächlich Fänge aus dem Plöner Gebiet angeführt sind, die jedoch 
durch die Nähe des Sammelgebietes ohne weiteres Rückschlüsse auf die 
Fauna der Hamburger Umgebung ziehen lassen.

Nach den bisherigen Erfahrungen ist kaum zu vermuten, daß die ange­
gebenen Arten auch nur zum Teil lokal sehr begrenzt auftreten könnten. 
Deshalb werden sie in der nachfolgenden Liste mit angeführt, da sicher 
zu erwarten ist, daß sie, falls die fortschreitenden Kultivierungsmaßnah­
men im näheren und weiteren Hamburger Bereich noch passende Biotope 
übriggelassen haben, bei gezieltem und vor allem richtig angesetztem 
Suchen auch hier zu finden sein müßten. Allerdings führt die zunehmende 
Belastung unserer Bäche und Flüsse durch Abwässer immer mehr zum 
Verschwinden interessanter Wasserinsekten, vor allem, wenn diese sich 
nicht den veränderten Bedingungen anzupassen vermögen, was besonders 
bei den meisten Plecopteren-Arten der Fall ist.

Nach dem Material des Zoologischen Museums Hamburg und der Mel­
dung von Z wick sind für das weitere Gebiet von Hamburg bisher 18 Ple­
copteren-Arten nachgewiesen. Da aber auch Z wick nicht das ganze Jahr 
über das genannte Gebiet absammeln konnte, ist sicher noch mit einigen 
weiteren Arten zu rechnen.

Die festgestellten 18 Plecopteren-Arten verteilen sich auf folgende 
Familien:

Taeniopterygidae 2 Capniidae 1
Nemouridae 6 Perlodidae 4
Leuctridae 4 Chloroperlidae 1

T a e n i o p t e r y g i d a e  K lapälek 1905
1. Brachyptera risi (M orton) 1896
Vor allem in rasch fließenden Gewässern des Mittelgebirges und der 

Vor alpen häufig vorkommende Art, deren Verbreitung sich über ganz 
Europa erstreckt. In den Alpen tritt sie noch in Höhen bis 1200 m auf.
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Sie konnte von Z wick vom 27. April bis Ende Mai 1965 an der Kossau 
und deren Nebenbächen zum Teil in riesiger Zahl gefangen werden. — 
Im Material des ZMH fehlt die Art.

2. Taeniopteryx nebulosa (L innaeus) 1758
Nach den bisherigen Nachweisen ist sie in den Flüssen der Ebene und 

der Mittelgebirge fast ganz Europas zu finden. Ihre alten Meldungen aus 
dem Alpenbereich sind zweifelhaft, da sie dort mit den erst 1950 beschrie­
benen und sehr ähnlichen Arten Taeniopteryx hubaulti A ubert und Tae­
niopteryx kühtreiberi A ubert verwechselt wurde.

In der Kartei und dem Material des ZMH befinden sich nachstehende 
Angaben und Exemplare: 1 2» 19. 4. 1891, Hamburg, Coli. Z immermann 
(Schoen. det.). — 1 2, 29. 3. 1908, Bille oberh. Aumühle, leg. Ad. O etling 
jun. Das Etikett trägt folgende interessante Notiz:

„Bille oberhalb Aumühle A dolf Oetling jun. leg. 29. III. 1908 ded. 30. III. 1908.
Uber dieselbe Art schrieb R ich. Eggers - Bergedorf an Oetling 23. III. 08: 

„Aus dem Walde, von den hohen Eichen und Buchen, kamen in großen Massen 
die beifolgend bemusterten Fliegen. . .  Die Fliege kommt recht hoch aus den 
Bäumen und senkt sich, der Bille näherkommend, immer mehr, bis sie am 
Wasser nur noch ca. 1—lVs Meter vom Wasserspiegel entfernt plötzlich wie 
magisch von diesem angezogen wird. Nun beginnt ein mächtiger Kampf ums 
Leben“ . . . „Interesse für die Forellenfliegenfischerei.““

16 Exemplare (lt. Kartei), Frühling 1910, Hamburg, Alsterdorf, Coli. G. 
U lmer. —  1 2, 2. 4. 1911, Fuhlsbüttel, ded. Volksschule Burgstr. — 1 Expl., 
23. 3. 1931, Hamburg-Bergedorf, im Hause (III. det.). — 1 2, 30. 3. 1933, 
Poppenbüttel-Sasel, B orchmann leg. (v. N aväs 1934 publ. S. 12: Nephe- 
lopteryx nebulosa . . .). — 1 2> • • • Coli. B euthin.

Neuere Nachweise dieser Art fehlen.

N e m o u r i d a e  K lapälek 1905
3. Amphinemura standfussi Ris 1902
Eine Art kleiner Fließgewässer, die im Bereich der Mittelgebirge und 

der Tiefebene verbreitet ist. Sie kommt auch in den Alpen bis in die 
höheren Lagen hinein vor. Ihre Nachweise aus diesem Raum sind bisher 
zwar etwas spärlich (Illies 1955), doch gehört sie im Gebiet der Allgäuer 
Alpen vor allem in Quellsümpfen zu den häufigsten Arten.

Z wick wies sie im Einzugsgebiet der Kossau durch reichhaltige Fänge 
vom 8. Mai bis Ende Juni 1965 nach. — Im Material des ZMH fehlt diese 
Art.

4. Nemoura avicularis M orton  1894

Ihre Verbreitung erstreckt sich über das ganze Gebiet der Tiefebene, 
sie dringt auch in die Mittelgebirge ein und läßt sich ebenfalls am Alpen­
rand häufig nachweisen, hier vor allem in Moor-Randbereichen.

Z wick fand sie am großen Plöner See, von wo sie schon S choenIemund 
1929 angibt, und am Schöh-See in Plön im April 1965. — Auch diese Art 
ist nicht im Material des ZMH vertreten.
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5. Nemoura cinerea (Retzius) 1783
Eine anspruchslose Art, die selbst mit verschmutzten Gewässern vor­

lieb nimmt und über ganz Europa (Tiefebene bis in die Alpen) bis nach 
Mittelasien hinein verbreitet ist.

Da sie im Material des ZMH die Hauptmasse stellt, werden nachfol­
gend nur die Fangdaten und Fundorte angeführt und bewußt von der 
Nennung des Sammlers abgesehen:

1 (5 1 ? , Juni 1888, Hamburg; — 2 92» 27. 6- 1892, Kellenhausen Ost­
see; — 1 (5 1 $ , 28- 5. 1893, Sachsenwald; — 1 3 1 $, 10. 6. 1894, Wellings­
büttel; — 1 ?, 19. 5. 1895, Ahrensburg; — 1 ? , 19. 5. 1895, Alsterthal; — 
1 (5, 19. 5. 1895, Wellingsbüttel; — 1 2, 9. 6. 1895, Sachsenwald; — 2 3 ö
3 $$, 17. 5. 1896, Bargteheide; — 1 3 1 $, 22. 5. 1898, Reinbeck; — 1 $, 10.
6. 1898, Bergedorf; — 1 5, 8. 6. 1902, Wohldorf; — 1 3, Juli 1908, Hanno­
ver; — 1 5 , 1. 6. 1912, Fuhlsbüttel; — 1 <3 1 ?, 14. 5. 1916, Forst Buch­
wedel; — 1 9, 25. 6. 1916, Habichtshorst, Waldrand; — 1 9> 30. 7. 1916, 
Heidekol. Horst Ramelsloh; — 1 2, 6. 5. 1917, Ascheberg-Plön; — 1 9, 28. 
5. 1917, Buchwedel; — 1 $, 31. 5. 1917, Inzmühlen, Lüneburger Heide; —
4 (3 (3 11 99, 3. 5. 1918, Besenhorst; — 19, 21. 5. 1918, Fuhlsbüttel; — 1 9,
16. 5. 1919, Wahlsdorf b. Preetz; — 2 3 3 899 7 Larven, 25. 4. 1920, Wohl­
dorf, Graben b. Gr. Steinwand; — 3 92» 25. 5. und 1. 6. 1930, Radbruch; — 
1 <3 1 9» 11* 5- 1930, Beimoor; — 1 <3, 12. 5. 1932, Poppenbüttel; — 1 (3, 12. 
6.1932, Moor östl. v. Quickbom; — 1 9, 25. 5.1933, Oldesloe; — 2 3 3 2 92» 
2. 6. 1935, Holmer Sandberge. — Z wick fand diese Art massenhaft im Plö- 
ner Gebiet.

6. Nemoura dubitans Morton 1894
In der Tiefebene, dem Mittelgebirge und in Skandinavien teilweise 

häufig vertretene Art, die im Vor alpengebiet bisher fast ausschließlich 
nur in Hochmoorgebieten gefunden wurde. Eine ähnliche Beobachtung 
meldet auch B raasch (1968).

Material des ZMH: 1 <3, 22. 3. 1898, Reinbeck, Prof. Kraepelin leg. — 
3 3 3 2 92, 3. 5. 1918, Besenhorst, M. v. Brunn leg. — 1 Expl., 18. 5. 1919, 
Bremen, Wollah, Cremer det. — 1 9> 18. 4. 1920, Wohldorf, Linsenteich, 
W. Schadow, leg., ded. 2. X. 22. — 13, 2. 5. 1920, Boberg, O. Kröber ded. — 
1 3 , 30. 5. 1930, Billetal b. Aumühle (Fürstenweg), Titschack leg. — 1 9» 
29. 6. 1930, Forst Hölpen, R. Pertzel leg. — 2 3 3 1 2, 25. 5. 1933, Oldes- 
loe/Holst., Titschack leg. — 3 3 3 19» 13* 5- 1959, Hopfenbach, Zool. Exk. 
leg. — Zwick fand in der Plöner Umgebung je ein 3 am 16. und 25. Mai 1965.

7. Nemoura flexuosa Aubert 1949
Diese Art ist nach den bisherigen Nachweisen anscheinend über fast 

ganz Europa verbreitet und hauptsächlich in mittleren Fließgewässem zu 
finden.

Z wick stellte sie an zwei Stellen im Plöner Gebiet am 30. April und
8. Mai 1965 fest und wies sie auch für das engere Hamburger Gebiet an 
der Dallbeck zwischen Bergedorf und Geesthacht am 29. April 1966 zahl­
reich nach (26 3 <3 103 99).

8. Nemurella picteti Klapälek 1900
Sie ist über ganz Europa verbreitet und kommt sowohl in stehenden 

als auch in fließenden Gewässern der Ebene, Mittelgebirge und Gebirge
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vor. In ihren Ansprüchen ziemlich bescheiden, tritt sie vor allem dort auf, 
wo andere Plecopteren fehlen.

Material des ZMH: 1 $, 3. 8. 1890, Sachsenwald, A. S auber leg. — 1 $ 
2 $$, 10. 6. 1894, Wellingsbüttel, Dr. v. B runn leg. — 1 $, 19. 5. 1895, Al­
stertal, Dr. v. B runn leg. — 1 ¿5, 19. 5. 1895, Ahrensburg, W. F ick leg. — 
1 (5, 19. 5. 1895, Kl. Börstel, A. S auber leg. — 1 $ 2?$, 30. 5. 1930, Billetal 
b. Aumühle (Fürstenweg), T itschack  leg. — 1 $, 29. 6. 1930, Forst Höpen, 
R. P ertzel  leg. — 1 J, 14. 6. 1931, Billetal b. Fürstenbrücke. — Z w ick  fand 
die Art im Monat Mai auch im Plöner Gebiet, allerdings nur vereinzelt.

L e u c t r i d a e  K lapälek 1905
9. Euleuctra geniculata (S tephens) 1835
Nach Illies (1955) lebt die Art „in großen und ruhig fließenden Flüs­

sen der Ebene und des Berglandes, vor allem im Gebiet des Rheins und 
seiner Zuflüsse“.

Sie ist über ganz Westeuropa verbreitet und wurde auch im Mittel­
meergebiet gefunden. Daß sie sogar Flüsse im Voralpengebiet zu besie­
deln vermag, zeigte ihr Vorkommen im Lech bei Landsberg (M en dl  1964). 
Einer mündlichen Mitteilung zufolge konnte sie Z wick neuerdings auch im 
Gebiet der Fulda nachweisen.

Im Material des ZMH befindet sich ein Exemplar, dessen Fundort­
etikett folgende Angaben auf weist: „Umgebung von Hamburg, Falling­
bostel, 21. 8. 1932, E. T itschack  leg., J. I llies, det.“ Zweifelsohne handelt 
es sich hier um die Böhme, einem aus der Lüneburger Heide kommenden 
Aller-Zufluß.

10. Leuctra fusca (L innaeus) 1758
Auch diese Art ist über ganz Europa von der Ebene bis in die Ge­

birge hinein allgemein verbreitet und fliegt meist als letzte Leuctride im 
Jahr.

Das Material des ZMH weist nur zwei Exemplare auf: 1 9, 3. 9. 1911, 
Fuhlsbüttel, Volksschule Burgstraße ded. — 1 Expl., 11. 10. 1921, Sachsen­
wald, Dr. v B runn leg. — Da bei letzterem das Abdomen fehlt, ist das 
Geschlecht nicht mehr festzustellen. Der späten Fundortangabe nach 
dürfte die Bestimmung keinem Zweifel unterliegen. — Funde dieser Art 
aus dem Kossau-Gebiet im September melden I llies (1964) und Z wick 
(1967).

11. Leuctra hippopus K empny 1899
Ihre Verbreitung erstreckt sich ebenfalls von der Ebene bis ins Vor­

alpengebiet. Sie bevorzugt kleinere, lebhaft fließende und vor allem 
beschattete Fließgewässer.

Z w ick  fand sie am 30. April und am 8. Mai 1965 im Plöner Gebiet, 
auffallenderweise ebenfalls an durch Baumwuchs geschützten Bachstrek- 
ken. Im Material des ZMH ist diese Art nicht vertreten.

12. Leuctra nigra (O livier) 1811
Diese Leuctride scheint nur sehr geringe Ansprüche an die Gewässer­

qualität zu stellen, denn sie kommt im Allgäuer Voralpengebiet überall
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da, wo andere Plecopteren fehlen, neben Nemurella picteti K lap. geradezu 
massenhaft vor. Ihre Verbreitung erstreckt sich von der Ebene bis in die 
Gebirge.

Material des ZMH: 1 3 5 59» 29. 6. 1890, Sachsenwald, S auber et Dr. v. 
B runn leg. — 1 9» 10- 6- 1894, Wellingsbüttel, Dr. v. B runn leg. — 5 Expl., 
30. 5. 1930, Billetal b. Aumühle (Fürstenweg), E. T itschack leg. I llies det. 
—  Z wick fand Leuctra nigra (O liv.) am 29. April 1966 an der Dalibeck 
(3 3 <5 1 9) und im Mai 1965 im Kossau-Zuflußgebiet (2 $ 3 2 99).

C a p n i i d a e  K lapälek 1905

13. Capnia bifrons (Newman) 1838
Sie ist eine Art der größeren und mittleren Fließgewässer im Vor­

gebirge und der Ebene. An der Kurzflügeligkeit der <3 3 kann sie leicht 
erkannt werden.

Für das Hamburger Gebiet wurde sie durch Z wick an der Dallbeck 
am 28. Februar 1966 sehr zahlreich nachgewiesen (180 3 3 9 99)- Im Be- 
reich der Kossau trat sie zur gleichen Zeit ebenfalls in Mengen auf. Da 
Z wick dort im Mai des Vorjahres noch 1 3 und 4 99  antraf, erstreckt sich 
die Schlupf zeit dieser Plecoptere in jenem Gebiet von Ende Februar bis 
in den Mai hinein. Wegen der Kurzflügeligkeit der 3 3 halten sich die 
Tiere in unmittelbarer Ufernähe auf und wurden daher wahrscheinlich 
bisher übersehen.

P e r l o d i d a e  K lapälek 1912
14. Périodes dispar R ambur 1842
Sie ist eine Art der Mittelgebirge und des Tieflandes, die in ihrer Ver­

breitung bis nach Skandinavien reicht. Vielfach wird sie mit Périodes 
microcephala (P ictet) verwechselt, die jedoch mehr auf das Voralpen- 
und Alpengebiet konzentriert ist. Der zur Unterscheidung bisher heran­
gezogene helle Fleck vor der vorderen Ocelle ist nicht arttypisch und da­
her kein zuverlässiges Zeichen.

Das im Material des ZMH befindliche Périodes-9» von S choenemund 
als P. microcephala (P ictet) determiniert, weist sehr deutlich diesen Fleck 
auf, gehört aber nach Form und Struktur seiner Eier, die nach B erthé-  
lemy für jede Art der Gattung typische Kennzeichen auf weisen, eindeutig 
zu Périodes dispar R ambur. —  1 9» 3. 5. 1908, Bille zw. Aumühle und Witz­
have, „Forellenau“, A. O etling leg.

15. Isogenus nubecula N ewman 1838
Eine typische Flußart, die in Deutschland noch nicht oft gefunden 

wurde, deren Verbreitung im Tiefland und Mittelgebirgsbereich aber 
trotzdem offensichtlich ziemlich groß ist.

Im ZMH befinden sich folgende Belege: 1 9» 19- 6. 1891, Umgebung v. 
Hamburg, Höpen, A. Sauber leg. — 2 Larven, 25. 5. 1900, Tarpenbeck, G. 
U lmer leg. — 2 Imag., 1 Exuvie, ohne Datum und Fundort, Coli. B euthin
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(1 Expl. v. B euthin als Perla marginata bestimmt, v. S choenemund revid.) 
— 1 Expl. (ohne Kopf), Bremen, E. C remer det. (Die beiden letzten Anga­
ben wurden aus der Kartei übernommen und konnten leider nicht über­
prüft werden.) Neuere Nachweise für diese Art fehlen.

16. Isoperla difformis (K lapälek) 1909

Die Verbreitung dieser Art reicht von Mitteldeutschland bis nach 
Nordeuropa, wo sie hauptsächlich in mittleren bis großen Fließgewässern 
vorkommt. Da sie als einzige Art der Gattung Isoperla in Deutschland 
brachyptere ¿5 6  hat, bereitet ihre Bestimmung keine besonderen Schwie­
rigkeiten.

Sie wurde von N ietzke (1936) aus der Loiter Au bei Schleswig gemel­
det, und Z wick konnte die Art neuerdings in der Lüneburger Heide nach- 
weisen (mündliche Mitteilung). — Im Material des ZMH fehlt Isoperla 
difformis (K lp.).

17. Isoperla grammatica (P oda) 1761

Sie ist in Europa wohl die häufigste Vertreterin ihrer Gattung. Da 
ihre Färbung und die Form des Ductus-Zahnfeldes sehr variabel ist, wie 
B rinck 1949 nachwies, kam es in der Vergangenheit vielfach zu Ver­
wechslungen besonders mit Isoperla rivulorum (P ictet). Bei der Revision 
der Gattung durch Illies (1952) wurden diese Unstimmigkeiten beseitigt, 
und die klare Trennung der Arten nach dem Zahnfeld und besonders nach 
der Form der Einzelzähne ist jetzt ohne große Schwierigkeiten möglich. 
So sind nun alle Exemplare aus dem ZMH für das Gebiet Hamburgs, 
die von früheren Autoren zu Isoperla rivulorum (P ictet) gestellt wurden, 
zu obiger Art zu zählen.

Material des ZMH: 1 <3, 2. 6. 1905, Tarpenbeck; — 1 <3 1 ?, 24. 5. 1907, 
Tarpenbeck; — 1 2, Juni 1908, Bille zw. Aumühle und Randorf an der 
Brücke; — 1 2, 7. 5. 1911, Besenhorst; — 1 2, 8. 7. 1916, 1 2, 24. 7. 1916, 
Buchwedel; — 1 Expl. ohne Abdomen, 27. 6. 1926, Witzhave; — 1 Expl. 
ohne Abdomen, 20. 6. 1929, Oh-Moor, Umgebung v. Hamburg; — 4 $ $ 
2 22  2 Expl. ohne Abdomen, 30. 5. 1930, Billtal b. Aumühle; — 1 2» 24. 6. 
1959, Aumühle; — 1 <3 2 22» 24. 6. 1959, Bille, Sachsenwald. — Im Gebiet 
der Kossau konnte Z wick einwandfrei nur diese Art bestätigen.

C h l o r o p e r l i d a e  O kamoto 1912

18. Isoptena serricornis (P ictet) 1841

Diese bisher nur vereinzelt gefundene Art ist nachgewiesen aus Nord­
deutschland, Skandinavien, Holland, Belgien und der CSSR.

Im Material des ZMH befindet sich ein von N aväs als Chloroperla 
neglecta (R ost.) determiniertes Exemplar, das sich bei der Revision durch 
Z wick (1967) als Vertreter der obigen Art herausstellte. 1 Expl., 7. 8. 1916, 
Buchwedel, Z wick det. — Neuere Nachweise aus dem Gebiet fehlen.
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Weitere, in der Literatur genannte, aber nicht belegte und seither 
nicht mehr nachgewiesene Arten:

W agner meldet 1897 Nemura meyeri P ictet [=  Protonemura meyeri 
(P ictet)]. Obwohl das Belegstück fehlt und bisher keine weiteren Nach­
weise erfolgten, ist mit dem Vorkommen dieser Art zu rechnen, da sie 
auch in der Fauna Dänemarks vertreten ist (B rinck 1949).

B euthin führt 1875 Nemura nitida P ictet an. Bisher ist Protonemura 
nitida (P ictet) nur aus dem Voralpen- und Mittelgebirgsbereich bestätigt. 
Deshalb dürfte B euthins Angabe auf einer Verwechslung beruhen.

Z wick fand in der Dallbeck am 29. 4. 1966 „3 (leider noch nicht schlupf­
reife) Larven einer Protonemura-Art“. Sie gehörten jedoch nicht, wie ver­
mutet, zu Protonemura meyeri (P ict.), sondern allem Anschein nach zu 
Protonemura umbrosa P ictet (=  Protonemura intricata Ris). Weitere 
Funde sind abzuwarten.

Das als Amphinemura sulcicollis (Steph.) 1835 geführte und von W ag­
ner 1897 als Nemura cinerea O livier gemeldete Exemplar des ZMH, 9. 6. 
1895, Sachsenwald, („cinerea ? det. K lapälek“ ), stellte sich bei der Nach­
prüfung als $ der Gattung Nemoura s. str. (nicht Amphinemura !) heraus 
und gehört trotz des sehr spät liegenden Fangdatums wahrscheinlich zu 
Nemoura flexuosa A ubert (?). Dennoch ist mit großer Wahrscheinlichkeit 
zu erwarten, daß Amphinemura sulcicollis (Steph.) im Hamburger Gebiet 
zu finden ist, da sie auch in der dänischen Fauna vorkommt.

Die von S chrammek in der Kossau gefundenen und von I llies (1964) 
gemeldeten Leuctra mosely MoRTON-Larven konnten von Z wick (mündl. 
Mitt.) als Leuctra fusca L innaeus erkannt werden. Leuctra mosely M orton 
ist bisher nur aus den Alpen und aus England nachgewiesen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß nach dem Material 
des Zoologischen Museums Hamburg für den Raum Hamburg 11 Ple- 
copteren-Arten belegt sind. Die Sammeltätigkeit von Z wick (1965—1967) 
erbrachte zusätzlich 7 Arten, so daß zum gegenwärtigen Zeitpunkt für 
das Gebiet 18 Plecopteren-Arten bekannt sind. Die Liste ist sicher noch 
nicht vollständig, da einige Vertreter der Ordnung ausstehen, die sowohl 
in Dänemark als auch in Brandenburg (B raasch 1968) gefunden wurden.

Ein Vergleich der Plecopteren-Listen Dänemarks und des Hamburger 
Raumes zeigt, daß von den 25 bisher für Dänemark gemeldeten Arten 
allein 17 auch für den Hamburger Raum nachgewiesen sind. Es kann aber 
bestimmt damit gerechnet werden, daß mindestens ein Teil der restlichen 
dänischen Arten auch hier vorkommt. Nach dem vorliegenden Faunen­
bild müßten sicher noch Amphinemura sulcicollis (Steph.) Protonemura 
meyeri (P ictet), Leuctra digitata K empny und Chloroperla burmeisteri 
P ictet zu  finden sein.

Daß aber so völlig unerwartet und gar nicht in das gewonnene Bild 
passend, Euleuctra geniculata (Stephens) vertreten ist, mag wohl seine 
Ursache darin haben, daß sie aus dem Einzugsgebiet der Weser stammt, 
das vor allem aus dem Mittelgebirgsbereich beeinflußt wird. Euleuctra 
geniculata (Stephens) ist eine westliche Art, die erst spät in den deutschen 
Mittelgebirgs- und Tieflandsraum eingewandert ist und somit wohl kaum 
für die dänische Fauna in Frage kommen dürfte. Da ihr Fundort bei Fal-
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lingbostel an der Südgrenze des weiteren Hamburger Raumes liegt, ist es 
wohl zweckmäßig, sie nur mit Vorbehalt zur eigentlichen Hamburger 
Plecopteren-Fauna zu zählen.

Sollte sich die Vermutung Z wicks bestätigen, daß die in der Dalibeck 
gefangenen Larven zu Protonemura umbrosa (P ictet) gehören, dann käme 
damit eine weitere Art hinzu, die im dänischen Raum bislang noch nicht 
bekannt ist. Nach B raasch kommt sie auch in Brandenburg vor (1968).

Für die freundliche Anregung, das Hamburger Plecopteren-Material zu 
bearbeiten, danke ich Herrn Prof. Dr. H. W eidner bestens. Zu besonderem 
Dank bin ich Herrn P. Z wick, Schlitz verpflichtet, weil er mir eine Reihe 
bisher nicht veröffentlichter interessanter und wertvoller Ergebnisse zur Ver­
fügung stellte.

Vergleich der Plecopteren-Listen Dänemarks (Brinck, 1949) 
und des Hamburger Raumes

Dänemark Hamburger Raum
Brachyptera braueri (Klap.) + —

Brachyptera risi (Morton) , + +
Teaniopteryx nebulosa (L.) + +
Amphinemura standfussi Ris ■f 4-
Amphinemura sulcicollis (Steph.) + —

N entoura avicularis M orton + 4-
Nemoura cinerea (Retz.) + +
N entoura dubitans M orton + +

Nemoura flexuosa A ub. + +

Nemurella picteti K lap. + +
Protonemura hr ab ei Rauser*) + —

Protonemura meyeri (Pict.) + —

Euleuctra geniculata (Steph.) — +
Leuctra digitata K pny. 4- —

Leuctra fusca (L.) 4 - +
Leuctra hippopus K pny. + +
Leuctra nigra (Oliv.) + +

Capnia bifrons (Newm.) 4- +

Isogenus nubecula Newm. + +
Perlodes dispar R amb. + +
Perlodes microcephala (P ictet)**) ( + ) ? —

Dinocras cephalotes (Curt.) + —

Isoperla difformis (K lap.) + +
Isoperla grammatica (Pod.) + 4-
Isoptena serricornis (Pict.) + +
Chloroperla burmeisteri (Pict.) + —

*) nach Jens Thourp 1967
**) nach F indal, 1925; seitdem kein Nachweis mehr; das Vorkommen dieser Art 
in Dänemark ist sehr zweifelhaft; es handelt sich sicher um eine Verwechs­
lung mit Perlodes dispar R ambur.
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